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390 Besprechungen

führlichkeit enthalten sind. Damit soll keineswegs einer weltweiten Kooperation der
Wissenschaftler bei der Lösung bestimmter Aufgaben entgegengetreten werden. Es muß
jedoch gesagt werden, daß in mehr als der Hälfte Europas sozialistische Staaten bestehen
und daß es wissenschaftlich nicht zu vertreten ist, die marxistische Wissenschaft dieser
Länder zu vernachlässigen. Es gibt zahlreiche Beiträge marxistischer Forscher zu dem be
handelten Fragenkomplex. Begriffe, wie wirtschaftlich-kulturelle Typen, historisch-ethno
graphische Gebiete, Periodisierung, materielle Produktion, Klasse usw., wird man vergeblich
in dem vorliegenden Band suchen, und — wie bereits angedeutet — bei allgemein gebräuch
lichen Begriffen, wie z. B. dem der Entwicklung, der Kultur, der Funktion, des Allgemeinen,
der Ethnographie, der Volkskunde und dem Volksbegriff, wird man die Darlegung der
marxistischen Auffassung vermissen.

Lediglich in einem Punkte wird auf Marx Bezug genommen: In dem Abschnitt economic
determinism wird gesagt, diese Theorie leite sich von Marx ab (S. 98). Diese Behauptung
beruht jedoch auf einem Mißverständnis der marxistischen Theorie. Der ökonomische
Determinismus geht bekanntlich von dem vulgärmaterialistischen und mechanistischen
Prinzip eines einseitigen Kausalzusammenhanges zwischen der Ökonomie und den ver
schiedenen Überbauelementen (Staat, Familie, Kunst, Religion, Philosophie usw.) aus. Der
Marxismus dagegen sieht zunächst einmal das wesentlichste Element nicht in der Wirtschaft
im allgemeinen, sondern in der Gesamtheit der Eigentumsverhältnisse innerhalb einer Ge
sellschaft, die wir als Basis bezeichnen. Aber auch zwischen dieser Basis und den Elementen
des Überbaues nimmt er kein einseitig bestimmtes Verhältnis an, sondern betont die zwischen
beiden Sphären bestehende Wechselwirkung. Wenn auch die einzelnen Überbauelemente
im wesentlichen stets der vorhandenen Basis entsprechen, so wird aber dennoch die relative
Selbständigkeit dieser Überbauelemente innerhalb dieser Entsprechung vom Marxismus
nicht geleugnet.

Abschließend sei die Hoffnung ausgesprochen, daß in den künftigen Bänden auch die
marxistischen Begriffe und Auffassungen einen entsprechenden Platz finden mögen, damit,
den Zielen der Unesco entsprechend, das geplante Werk aus einer weltweiten Kooperation
der Wissenschaftler entstehen und wiederum einer solchen weltweiten Kooperation dienen
möge.
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Es war ein guter Gedanke, Sigfrid Svensson, den an der Universität Lund wirkenden
Volkskundler, der nicht nur als Hochschullehrer ein hohes Ansehen genießt, sondern auch
als Wissenschaftler weit über die Grenzen seines Landes bekannt geworden ist, anläßlich
seines 60. Geburtstages durch eine Festschrift zu ehren, die wiederum der Lehre und den
Studenten zugute kommt. Denn die Herausgeber wollten mit dieser Schrift eine Ein
führung in die schwedische Volkskunde schaffen, in der die bisher erzielten Forschungs
ergebnisse in konzentrierter Weise zur Darstellung kommen sollten. Unter diesem Gesichts
punkt ist ein Band von rund 500 S. entstanden, der in 22 Kapiteln einen vorzüglichen Über
blick über den wissenschaftlichen Stand der schwedischen Volkskunde vermittelt.

Der Band wird eröffnet mit einer kurzen Forschungsgeschichte aus der Hand von Gösta
Berg: Wie in Deutschland erwarb auch in Schweden die Volkskunde erst ziemlich spät ihre
Anerkennung als selbständige Wissenschaft. Ihr Begründer wurde Hylten-Cavallius, der mit
dem Werk Wärand och Wirdane, einer Volkskunde Smälands (1863 — 1868), bahnbrechend
wirkte und der dem neuen Fach auch den Namen gab, unter dem es zuerst an schwedischen
Universitäten gelehrt wurde: Nordisk Ethnologi. Später traten an seine Stelle zwei neue
Bezeichnungen: Folkminnesforskning, von Carl Wilhelm von Sydow eingeführt, der seit


